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SDtegrere bet grögten für biefe umfangreife ©ruppen=
!J>affetoerforgung tn grage ftegenben ©emetnben befinbett
M ginfugillcg igrer äBafferoergältnlffe tn etner ungalt<
"aren 3mang8lage, fo bag mit einer balbigen $nangriff«
{Jûbme biefeë 9BetEeS ju rennen ift, beffen tulturefle ©e«

Deutung über bte ©renjen beë Kantons Sern roett hinaus
Richen unb allgemein fcbroeijerifcbem intereffe
"Regnen mirb.

3>ie ftf)roei$erifd)e ©asinbuftrie.
(K.-Sîorrefponbens).

35ßer etwa im ©louben fetn Eönnte, bie fortfdjjrettenbe
®>ün)idtlung ber ©teEtrizitätSroirtfcgaft metbe biejenige
Oer ©aSinbuftrie hemmen ober jurücfbrängen, täufcgt
TO nidE|t menig. $te fd^roeiserifd^e ©aSlnbuftrte bat ftig
TOert einer îurjen 3cttbauer enorm gefteigert. Um biefe
«atfacge feftjubalten, ermähnen mir biet etnige Biffern.
;®lc ©tieugung non ©aS tn ber Scgroeij betrug im
dbbïe 1920: 131,595,000 m®, baë iagr 1923 braute

auf 147,176,000, 1924 roaren eS 157.218,000, 1926:
**7,756,000 unb 1927: 190,671,000 ui«. ©iegunabme,
^erteilt auf bie einzelnen gaëerjeugenben 9Berîe, ift na=
mrlicb cine unterfcgleblicge. Nur geringe Steigerung ober
?]J fogar leiste SBerminberung baben bie SBetEe im roirt=
'^aftlicb geftbmädbten ©ebiet ber ©tidCereltnbuftrie ju
®®ïjetdbnen ; in anbern ©egenben ber Sd&roeiz. nament»

mit größerer ©eoölEetung unb üermebrter Qnbufirte
^at man ßunabmen bië ju 30—45 %. 316er bie $u=
"àbme ift aucg auf bem Sanbe oft nid^t feiten, roaë als

gutes Seiten für bte mettere âufunft beS ©afeS
Seiten barf. SRid^t mtnber begflnftigt mirb bie ©ntroidE«

jung ber ©aSlnbuftrie burcg bie Herabfegung beS ©ret«
|®S für ©aS, unb fo baben benn in ben legten iagren
Sie meiften ©aSroerîe ibre greife merflicg rebujiert. Oft
Jpielt aber audb ber ©reis nid^t einmal eine roefentlidbe
iftage, fonbern bie SSBirtfcbaftltdbEeit ber Sßermenbung
bon ©aS für beftimmte SpejialjmedEe.

SBicgtig für bie ganje ©ntfaltung unb ©erforgung
°er SanbeSteile mit ©aS ift bie billige ©efdgaffung beS

•'jobprobuïteS, ber Ko bie. Seim SlnEauf non Kohle ift
•rot allein ber ©ebalt an ©aS, fonbern bie Ausbeute
"nb Dualität ber Köhlen meglettenb, gemtnnt man ja
S# ibr oerfdbiebene midbtige NebenprobuEte. Sei ber
jöefdbaffung ber Köhlen finb tn ben legten fahren oer=
apiebene ScbroierigEelten aufgetaudbt. ©Inmal finb eS oft
"le febt fcbnell betaufftacternben ©rubenftreifS, auf ber
tnbetn Seite ift eS ber immer fdijärfer merbenbe Kampf
îtoifdben ben englifdben unb ben anbern ©ruben, befon=
Oers benjenigen ®eutfdfjlanbë, bas auf bie Koglenpretfe
MonbetS einen fortmäbrenben ®rudC ausübt, ^fn einem
Wtgen galle ift eS con groger 2Bidbtigfeit, menn bte
©aSioerEe einen blnretdbenben Söorrat für mehrere SOto»

j>ate 6eftgen. SKuf ber anbern Seite ift eS febr non Sot*
menn bie ßieferungSgebiete oerfdbiebene Neotere unb

j-änber finb. So bat aucg bie Sd&melj feit bem englt=
i«jen SergarbeiterftretE bie angefnüpften Sejiebungen
ififdben ißolen, meldbeS Sanb für Koblenbejüge für uns
Scu ift, meiter aufrechterhalten, gär bie ©efd&affung ber
table unb für bie geftfefcung ber barauS erzeugten
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©robuEte finb aber fomobl bte Sanb', mte audb W® @cc=

fragten oon groger ©ebeutmtg.
9llS midbtigfteS NebenprobuEt beS ©afeS mug ber

Ko ES bezeichnet merben. über ©rjeugung, Selbfioer*
braudb unb Nbfag ber SSetEe an KoES feien folgenbe
Bahlen genannt.

1926 1927
t t

KoESprobuEtion 310,160 333.230
Selbftoerbraucb 112,216 112,152
KoESoerEauf 214,376 224,388

SemerEenSmert ift, bag oom NuSlanbe ztcmlicg otel
KoES auf ben BtilanbmarEt fommt; eS banbelt ftdb not»
mtegenb um StubrEoES. ^ter fptelen bie gradbtfpefen auf
bem 9tbeinmege eine midbtige SHolIe. ®te anfaKenben
Schladen ber fcbroeijerifdben ©aSroerEe finben immer
beffern 9lbfah, ba bie SunbeS6abnen, als ^auptlieferan»
ten immer Eleinere ÜOlengen abgeben Eönnen.

Unter bie meiteren iüebenprobuEte ber fdbmeijetifdben
©aSmerEe ift baS 2eer ju zählen. SefonberS finben bie

SteerprobuEte Serroenbung als Stnbemittel im Strogen»
bau, mäbrenb baS Slobteer als Heizmaterial an bte Qn»
buftrle abgegeben mirb. ®te SWarftlage für bte anbern
ÜRebenprobuEte ift oerfegteben. Unter günfiigen Sebtngun»
gen fiegt baS Omprägnteröl, baS befonberS oon ben

SunbeSbabnen oerlangt mirb; roeniger gut ift ber 2lb=

fag oon B^edh, fomie oon SKmmoniaE.

UolR$wlrt$cbaft.
internationaler Kurs fiir rationefleS Sötrtf^aften.

in Dît. 10 beS offiziellen SulIetinS ber ©efenf^aft
„Schroeijerfreunbe ber U. S. 31.", ber Swiss-American
Review, Peröffentlicgt bie Kommiffion für rationelles
SOBirtfcbaften einen jufammenfaffenben Sériât über ben
mäbrenb ber 93after 93ureaufacb=2lu§ftethtng torn 1. bis
6. DEtober beranftalteten internationalen Kurs für ra»
tioneOeS SCßictfdEjaften. in Enapper SDarfteDung mirb
über bie KurSreferate berichtet, fo u. a. über: ®a8
StationalifierungSproblem, IRationalifierung ber inbu»
ftrietlen Setriebe, baS Subget in inbuftrieHen Unter-
nehmen, innere unb äugete SSetriebSbergleicge, i|Sft)dbo-

technifdge geftfteHung ber SerufSanforberungen unb ber

©erufSeiguung beS Sitenfcgen, 9îormaligerung in inbu»
ftrie, Hanbel unb ©ermaltung, SlrbeitSflug im ißrobuE»
tionSprojeg, SOÎoberneS Transport- unb ©erpadtungS»
mefen im gabriEbetrieb, ©ationalifierung im öauroefen,
bie ©anEen im inbufitietlen ©ationaligerungSprojeg ufm.

Seit mann giftt es Hausnummern?
(ättbrud au§ ber „Letten gilrcger geitung")

Dgne Numerierung ber Hanfes märe in ber ©egen-
mart ein Bmcc«htgnben in ben ©tragen ber Stabt un-
benEbar. Unb bocg ift eS niegt einmal lange get, bag
baS, maS geute ju ben NotmenbigEeiten gegört, über»
gaupt Porganben mar. im 18. iagrgunbert roaren
©erlin, ©aris unb Sffiien ogne Nummernbejeicgnung ber
Häufer, roägrenb bie ©tragen igre Namenbejeicgnung
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Mehrere der größten für diese umfangreiche Gruppen-
Wasserversorgung in Frage stehenden Gemeinden befinden
M hinsichtlich ihrer Wasserverhältnisse in einer unHalt-
»aren Zwangslage, so daß mit einer baldigen Juangriff-
bahme dieses Werkes zu rechnen ist, dessen kulturelle Be-
vMtung über die Grenzen des Kantons Bern weit hinaus
Wichen und allgemein schweizerischem Interesse
begegnen wird.

Die schweizerische Gasindustrie.
(^.'Korrespondenz).

Wer etwa im Glauben sein könnte, die fortschreitende
Entwicklung der Elektrizitätswirtschaft werde diejenige
ber Gasindustrte hemmen oder zurückdrängen, täuscht
sich nicht wenig. Die schweizerische Gastndustrie hat sich
Ntnert einer kurzen Zeitdauer enorm gesteigert. Um diese
Tatsache festzuhalten, erwähnen wir hier einige Ziffern.
Aie Erzeugung von Gas in der Schweiz betrug im
èhre 1920: 131.595.000 m». das Jahr 1923 brachte

auf 147.176,000, 1924 waren es 157.218.000, 1926:
177.756,000 und 1927: 190,671.000 m». Die Zunahme,
verteilt auf die einzelnen gaserzeugenden Werke, ist na-
turlich eine unterschiedliche. Nur geringe Steigerung oder
U sogar leichte Verminderung haben die Werke im wirt-
ichafllich geschwächten Gebiet der Stickereiindustrie zu
bezeichnen; in andern Gegenden der Schweiz, nament-
sìch mit größerer Bevölkerung und vermehrter Industrie
vat man Zunahmen bis zu 30—45 »/<>. Aber die Zu-
Wine ist auch auf dem Lande oft nicht selten, was als

gutes Zeichen für die weitere Zukunft des Gases
gelten darf. Nicht minder begünstigt wird die Entwick-
mng der Gasindustrie durch die Herabsetzung des Prei-
ies für Gas. und so haben denn in den letzten Jahren
bte meisten Gaswerke ihre Preise merklich reduziert. Oft
>Mlt aber auch der Preis nicht einmal eine wesentliche
"vage, sondern die Wirtschaftlichkeit der Verwendung
von Gas für bestimmte Spezialzwecke.

Wichtig für die ganze Entfaltung und Versorgung
ber Landesteile mit Gas ist die billige Beschaffung des

^ohproduktes, der Kohle. Beim Ankauf von Kohle ist
vtcht allein der Gehalt an Gas, sondern die Ausbeute
vnd Qualität der Kohlen weglettend, gewinnt man ja
vus ihr verschiedene wichtige Nebenprodukte. Bet der
Schaffung der Kohlen sind in den letzten Jahren ver-
Medene Schwierigketten aufgetaucht. Einmal sind es oft
bte sehr schnell heraufflackernden Grubenstretks. auf der
vndern Seite ist es der immer schärfer werdende Kampf
Zwischen den englischen und den andern Gruben, beson-
bers denjenigen Deutschlands, das auf die Kohlenpreise
besonders einen fortwährenden Druck ausübt. In einem

Achen Falle ist es von großer Wichtigkett, wenn die
Gaswerke einen hinreichenden Vorrat für mehrere Mo-
vate besitzen. Auf der andern Seite ist es sehr von Vor-
keil, wenn die Lieferungsgebiete verschiedene Reviere und
Länder sind. So hat auch die Schweiz seit dem engli-
'chen Bergarbeiterstretk die angeknüpften Beziehungen
Mischen Polen, welches Land für Kohlenbezüge für uns
veu ist, weiter aufrechterhalten. Für die Beschaffung der
Kohle und für die Festsetzung der daraus erzeugten

?«à. »

Produkte sind aber sowohl die Land-, wie auch die See-
frachten von großer Bedeutung.

Als wichtigstes Nebenprodukt des Gases muß der
Koks bezeichnet werden, über Erzeugung, Selbstver-
brauch und Absatz der Werke an Koks seien folgende
Zahlen genannt.

49SS 1SS7
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Koksproduktion 310,160 333.230
Selbstverbrauch 112,216 112.152
Koksverkauf 214,376 224.388

Bemerkenswert ist, daß vom Auslande ziemlich viel
Koks auf den Jnlandmarkt kommt; es handelt sich vor-
wiegend um Ruhrkoks. Hier spielen die Frachtspesen auf
dem Rheinwege eine wichtige Rolle. Die anfallenden
Schlacken der schweizerischen Gaswerke finden immer
bessern Absatz, da die Bundesbahnen, als Hauptlieferan-
ten immer kleinere Mengen abgeben können.

Unter die weiteren Nebenprodukte der schweizerischen
Gaswerke ist das Teer zu zählen. Besonders finden die

Teerprodukte Verwendung als Bindemittel im Straßen-
bau, während das Rohteer als Heizmaterial an die In-
dustrie abgegeben wird. Die Marktlage für die andern
Nebenprodukte ist verschieden. Unter günstigen Bedingun-
gen steht das Imprägnier öl, das besonders von den

Bundesbahnen verlangt wird; weniger gut ist der Ab-
satz von Pech, sowie von Ammoniak.

OàMtzchâ
Internationaler Kurs für rationelles Wirtschaften.

In Nr. 10 des offiziellen Bulletins der Gesellschaft
„Schweizerfreunde der U. S. A.", der Svviss-^meàn
Uovieu-, veröffentlicht die Kommission für rationelles
Wirtschaften einen zusammenfassenden Bericht über den
während der Basler Bureaufach-Ausstellung vom 1. bis
6. Oktober veranstalteten internationalen Kurs für ra-
tionelleS Wirtschaften. In knapper Darstellung wird
über die Kursreferate berichtet, so u. a. über: Das
Rationalisierungsproblem, Rationalisierung der indu-
striellen Betriebe, das Budget in industriellen Unter-
nehmen, innere und äußere Betriebsvergleiche, Psycho-
technische Feststellung der Berufsanforderungen und der

Berufseignung des Menschen, Normalisierung in Indu-
strie, Handel und Verwaltung, Arbeitsfluß im Produk-
tionsprozeß, Modernes Transport- und Verpackungs-
Wesen im Fabrikbetrieb, Rationalisierung im Bauwesen,
die Banken im industriellen Rationalisierungsprozeß usw.

Seit wann gibt es Hausnummern?
(Abdruck aus der „Neuen Zürcher Zeitung")

Ohne Numerierung der Häuser wäre in der Gegen-
wart ein Zurechtfinden in den Straßen der Stadt un-
denkbar. Und doch ist es nicht einmal lange her, daß
das, was heute zu den Notwendigkeiten gehört, über-
Haupt vorhanden war. Im 18. Jahrhundert waren
Berlin, Paris und Wien ohne Nummernbezeichnung der
Häuser, während die Straßen ihre Namenbezeichnung
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